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„Befriedung Europas "
Saarland — die Brücke zwischen Deutschland und Frankreich

In der Rede, die der Führer am Dienstag vormittag an
das deutsche Volk an der Saar und im ganzen Reich rich-
rete , sprach er den Wunsch aus , daß das Ergebnis der Saar -
abstimmung „zu einer Befriedung der europäischen Mensch¬
heit beitragen möge "

, und im unmittelbar anschließenden
Satz legte er das freimütige Bekenntnis ab , daß Deutsch¬
land nach Anerkennung seiner Gleichberechtigung gewilli
sei , sich jenen Aufgaben nicht zu entziehen, „die zur Her¬
stellung einer wahrhaften Solidarität der Nationen gegen¬
über den heutigen Gefahren und Nöten erforderlich sind" .
Die Welt , die mit Staunen und unverkennbarer Achtung
das ruhige und disziplinierte Verhalten der Saarbevölke¬
rung in den kritischen Tagen der Abstimmungshochspannung
beobachtete , und die, gleichviel wie sie sonst bisher zu
Deutschland stand, die eindeutige Lösung, die das der Volks¬
entscheidungunterbreitete Problem gefunden hat , mit offen¬
barer Genugtuung und Erleichterung begrüßt , wird nicht
umhin können, nunmehr auch, unbelastet durch alle aus
mangelndem Verständnis fließenden Vorurteile , zu der
Solioaritätserklärung des Whrers Stellung zu nehmen.
Der 13 . Januar 1935 , so gewaltige Bedeutung er für das
innerdeutsche Leben hat , dem .er das Bewußtsein einer aus
der freien Hingabe wirksam gewordenen Einheit des Ee-
samtvolkes gab, mindestens ebenso folgenschwer wird er für
das künftige Gesicht Europas .

Man hat im vergangenen Jahre , offen und heimlich , in
Europa viel vom Kriege gesprochen , und noch in den letzten
Wochen des Jahres 1934 schienen die Untat von Marseille
und die Spannungen in Südosteuropa , die sie auslöste,' zum
Konflikt zu treiben . Scheinbar lokaler Natur , hätte er doch ,
erst einmal entfesselt , wie der Funke im Pulverfaß gewirkt.
Und das gleiche gilt von den anderen mehr oder weniger
lokal gefärbten Spannungen , die das vergangene Jahr uns
brachte. Italienische Truppen an der Grenze Oesterreichs
mit entsprechendenGegenmaßnahmen auf der jugoslawischen
Seite , überhaupt die jugoslawisch - italienischen Divergenzen.
Die Willkürherrschaft Litauens im Memelland , weitab
vom europäischen Zentrum liegend und doch im entscheiden¬
den Augenblick sicherlich nicht ohne europäische Rückwirkun¬
gen , der sowjetrussisch -japanische Streitfall mit seinen Aus¬
strahlungen nach Amerika . Ueberall war Zündstoff an¬
gehäuft . Und doch blieb , so wenig die Dinge auch hierbei
gerade akut wurden , das deutsch- französische Verhältnis das
eigentliche Friedensproblem Europas und der Welt . Seil
Deutschland im Oktober 1933 den Völkerbund verlassen
hatte , wuchs das Mißtrauen Frankreichs in die Absichten
der deutschen Politik beinahe ins Krankhafte . Barthous
Reisen zu den französischen Verbündeten glichen Jnspek-
tionsbesuchen eines Heerführers in einer Zeit , in der der
Befehl zur Mobilmachung erwartet werden mußte . Der
französische Außenminister prüfte die Festigkeit des Ringes ,der in 15 Jahren französischer Bündnispolitik um Deutsch¬
land gelegt worden war . Und die Abmachungen zwischen
Paris und Moskau , der von Frankreich betriebene Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund waren bestimmt, den
Ring an einer schwach gewordenen Stelle zu verstärken.
Wenn die Dinge erst soweit gediehen sind , dann kann leicht
ein an sich belangloser Zwischenfall den startbereit stehenden
Wagen des Kriegsgottes ins Rollen bringen .

Es hat auch in jener gefährlichsten Periode der euro¬
päischen Politik nicht an deutschen Friedenszusicherungen
gefehlt. Der Führer und andere verantwortliche Persönlich¬
keiten des Reiches haben gerade Frankreich gegenüber wie¬
derholt dasselbe erklärt , was Adolf Hitler in seiner Rede
vom Dienstag noch einmal aussprach, daß nämlich nach dem
Vollzug der Rückkehr des Saargebietes das Deutsche Reich
keine territorialen Forderungen an Frankreich mehr stellen
werde. Trotzdem hat das französische Mißtrauen , solange
die Gesinnungsgenossen Poincares in Paris regierten , nicht
nachgelassen . Erst Flandin und Laval fingen an , die Dinge
nüchterner und realistischer zu sehen . Und heute, nach der
unmißverständlichen Entscheidung des Saarvolkes für
Deutschland, ist in Frankreich kaum noch irgendwo etwas
von jener Einstellung zu spüren , die einst bestrebt war , die¬
ses deutsche Land als Vorposten gegen das Reich zu behal¬
ten . Frankreich beugt sich nicht nur der Stimme des Volkes,sondern beginnt eine neue Seite des Vertrauens im Buche
seiner Politik aufzuschlagen. Man soll gewiß nicht mit Sen¬
timentalität an solche Dinge Herangehen. Aber der Stim¬
mungswandel ist unverkennbar , schon wenn man französische
Pressestimmen der letzten Tage durchsieht . Die gegenseitige
Fühlungnahme der Frontkämpfergeneration beider Länder
hat dazu wichtige Vorarbeit geleistet. Sie schuf zumindest
die stimmungsmäßige Grundlage für eine substanzielle Er¬
örterung .

Da der Sicherheitskomplex im Mittelpunkt der
französischen Europapolitik steht , wird er den Gegenstandder kommenden Verhandlungen bilden . Er schließt einmal
die Beteiligung Deutschlands an dem in Paris ausgearbei¬teten Paktsystem ein, zum andern die Regelung der Nü-
stungsfrage . Es wäre heute zu früh , etwas Endgültiges
dazu sagen zu wollen^ rote eine Lösung des Men oder des

Tagesspiegel.
Der Führer hat sich einem amerikanischen Pressevertreter

gegenüber über das politische Ergebnis der Saarabstim¬
mung ausgesprochen.

Nachdem am Mittwoch nachmittag die Ratssitzung in
Genf zur Beschlußfassung plötzlich abgesagt wurde , verlau¬
tet am Abend, daß die Saarverhandlungen vor dem Ab¬
schluß stünden und am Donnerstag auch der Zeitpunkt der
Rückgliederung bestimmt werde.

In Völkerbundskreisen nimmt man an , daß die Saar zum
1. März nach Deutschland rückgegliedert werde.

Vor dem höchsten Gerichtshof in Moskau stehen Sinow -
jew, Kamenew und 16 andere alte Kommunisten wegen
Zugehörigkeit zur Moskauer Verschwörer-Zentrale .

Die Reise der französischen Minister zu politischen Be¬
sprechungen nach London, erfolgt nun am 31. Januar .

anderen Problems Muegucy aus,eyen wrro . AVer zweier^ ,
kann man feststellen : Durch die Entscheidung der Saarfrage
ist die letzte Quelle unmittelbarer Reibungen zwischen
Frankreich und Deutschland verstopft. Territorial über¬
schneiden sich die Interessen der beiden Länder nicht mehr.
Wenn ihre Vertreter nun am Verhandlungstisch einander
gegenübersitzen werden , dann können sie unbelastet mitein¬
ander reden . Zum anderen aber : Frankreich hat sich noch
im letzten Augenblick für die unausweichlich kommende
deutsch-französische Aussprache dadurch gerüstet, daß es seine
außenpolitische Front in Rom erneut verbreiterte . Es
wollte in die Verhandlungen so stark wie möglich hinein¬
gehen. Die Stellung Deutschlands ist vor Europa durch die
Saarentscheidung gewaltig gestärkt worden , denn die Stim¬
menmehrheit von über 90 Prozent ist nicht nur für Deutsth -

i land schlechthin, sondern für das Reich unter seiner heutigen
: Führung abgegeben worden . Man war im Auslande viel-
s fach noch geneigt , ihr die Legitimation , für das ganze Volk
s zu sprechen , zu bestreiten , indem man ihre Wahlmehrheiten
! auf Druck und Zwang zurückführte. Der Einwand kann der

Saarabstimmung gegenüber nicht erhoben werden . Wenn
es sich nun aber darum handelt , die Linie der Verständi¬
gung mit Frankreich zu finden , dann wird diese innere
Stärkung der Stellung der deutschen Negierung zweifellos
von Nutzen sein .

Und das Kernproblem der „Befriedung der europäischen
Menschheit" ist nun einmal die Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland.

Zer Mer Wer das PliiWe
Ergebnis der SmMmung

Adolf Hitlers Wort an die Welt : Wir wollen friedlich sein ,
aber unter gar keinen Umständen ehrlos

Unterredung mit einem amerikanischen Pressevertreter
NSK. Der Führer und Reichskanzler gewährte dem

Korrespondenten de? Hearst-Presse, Pierre Huß , folgendes In¬
terview :

Frage : Was halten Sie , Herr Reichskanzler, von dem Er¬
gebnis der Saarabstimmung?

Der Führer antwortete: Das Abstimmungsergebnis erfüllt
mich, wie jeden einzelnen meiner Mitarbeiter, mit unendlichem

^ Stolz auf das deutsche Volk . Es ist zugleich eine nachträgliche
Verurteilung des Friedensoertrages von Versailles von wahrhaft
geschichtlichem Ausmaß. Denn in diesem Vertrage wurde dieses

, Gebiet von Deutschland gerissen mit der Behauptung, es lebten
in ihm 150 80V Franzosen . Nach fünfzehnjähriger Herrschaft des
Völkerbundes und damit letzten Endes doch Frankreichs wurde
nunmehr festgestellt , daß nicht 15V MV, sondern knapp 2MV Fran¬
zosen in diesem Gebiet ansässig sind, d . h. auf 1VVV Saar¬
bewohner kommen noch nicht einmal vier Fran -
zosen . Kann man sich da wundern, daß ein Vertrag, der aus io
unwahren Argumenten aufgebaut ist , der Menschheit kein Glück

§ und keinen Segen zu bringen vermag?

s Frage : Werden die Sozialdemokraten oder auch Kommu-
- nisten des Saargebietes und andere nichtnationalsozialistische
- Saarbewohner, die für Deutschland gestimmt haben , künftig we¬

gen ihrer früheren politischen Haltung irgend welche Schwierig¬
keiten zu befürchten haben ?

Der Führer antwortete : Ich habe vor sechzehn Jahren mit
sechs Mann meinen Kamps um Deutschland begonnen, d. h. also
meinen Kamps um das deutsche Volk . Die Zahl meiner An¬
hänger und damit der Anhänger der nationalsozialistischenBe¬
wegung des neuen Staates ist seitdem aus nahezu 38 Millionen
gestiegen . Glauben Sie , daß alle diese Menschen früher etwa
keine Parteizugehörigkeit gehabt haben ? Nein, sie alle rechneten
sich einst zu irgend einer Bewegung. Sie sind mühevoll und lang¬
sam der nationalsozialistischen Idee erobert worden . Und diesen
Kamps um die Seele unseres Volkes geben wir auch heute nicht
aus. Mr fragen daher nie, was der einzelne früher war, sondern

' nur um das. was er üeut« sein will . So ist es uns gelungen ,

die sich befehdenden deutschen Parteien auszulösen und eine wahr¬
hafte Volksgemeinschaft herzustellen . In ihr leben ehemalige
Kommunisten und Zentrumsanhänger heute in gemeinsamem
Kamps für den nationalsozialistischenStaat , das neue Reich. Ein
Teil dieses Reiches aber ist das Gebiet an der Saar und ein Teil
unseres Volkes sind dessen Bewohner.

Frage : Sie haben , Herr Reichskanzler, oft erklärt , daß nach
der Beilegung der Saarfrage das letzte Hindernis für freund¬
schaftliche Beziehungen mit Frankreich beseitigt sein würde.
Haben Sie angesichts Ihrer unermüdlichen weiteren Verfolgung
dieses Zieles im Interesse des Weltfriedens einen konkreten Plan
im Auge?

Der Führer antwortete : Ich habe oft erklärt , daß nach der
Rückkehr des Saargebiets Deutschland keine terrritoria -
len Forderungen mehr an Frankreich stellen wird. Ich
habe diese Erklärung heute vor aller Welt verbindlich wieder¬
holt. Es ist dies ein geschichtlich schwerer Verzicht ,
den ich damit im Namen des deutschen Volkes ausspreche. Ich
tue es, um durch dieses schwerste Opfer beizutragen
zur Befriedung Europas . Mehr kann man von Deutsch¬
land nicht verlangen. Es liegt nun an der übrigen Welt, die
Konsequenzen aus einem solchen Entschluß zu ziehen . Niemals
werde ich oder wird das neue Deutsche Reich aber einwilligen >n
eine Schmälerung der Rechte unseres Volkes. Wir wollen
friedlich sein , aber unter gar keine « Umstände »
ehrlos .

Wir sind bereit zu einem sehr großen Opfer , aber niemals
zum Verzicht aus unsere Freiheit. Wir lehnen jeden Unterschied
zwischen moralischer und sachlicher Gleichberechtigung ab, es gibt
nur eine Gleichberechtigung , und diese ist das Recht
eines souveränen Staates und einer souveränen Nation . Wenn
die Welt dies anerkennt , bedarf es keiner großen Pläne , um den
Frieden Europas zu stabilisieren .

Frage : Haben Sie , Herr Reichskanzler, nach Ihrem großen
Erfolg in der Saarabstimmung etwas zu sagen , was von beson¬
derem Interesse gerade für das amerikanische Volk sein könnte ?

Der Führer antwortete : Ich hätte an das amerikanische Volk
nur eine einzige Bitte zu richten. Millionen amerikanischer Bür¬
ger werden seit Jahren und in den letzten Monaten über die

«Saar das Gegenteil von dem gehört und gelesen haben , was jetzt
durch diese freie , offene Wahl bekundet ist . Ich würde glücklich
sein , wenn man dies erkennen wollte, um auch in Zukunft den
beruflich internationalen Brunnenvergiftern und Hetzern u n-
sererEmigranten kein Wort mehr zu glauben. So wie sie
über die Saar gelogen haben , lügen sie üher Deutschland , und
belügen damit praktisch die ganze Welt. Das amerikanische Volk
sollte nur Augenzeugen über Deutschland hören und wenn mög¬
lich selbst nach Deutschland kommen, um sich das Bild von einem
Staat zu machen, für dessen Regime heute die überwältigend«
Mehrheit einer Nation eintritt.

Jubelfeier i» Embrülke«
Eine Ansprache des Gesandten von Papen

Saarbrücken , 16. Jan . Der allgemeine Volksjubel ist so mit¬
reißend , daß sich niemand seiner Wirkung entziehen kann . Mitten
in dem Menschenstrom sieht man Arm in Arm mit Saarländern
englische , schwedische, holländische Soldaten, für die dieser Tag
ein neuartigeskErlebnis ist. Zu den weißen Lichterketten sind an
diesem Abend grüne , rote und blaue getreten . Millionen Kerzen
flackern . Der viele Kilometer lange und breite Feuerstrom der
Fackelzüge wirft einen dunkelroten Schein aus das gewaltige
Fahnenbild. Das Saarland feiert ein Licht - und Fahnensest von
unerhörtem Ausmaße . Nichts ist mehr vorhanden von jenen , die
bis zum Montag die Fäuste gegen Deutschland erhoben , und selbst
die ganze Separatistenpresse ist verschwunden und hat am Diens¬
tag ihr Erscheinen eingestellt. An die Schaufenster der Läden
bat man deutsche Zeitungen geklebt oder große Schilder „Wegen
Trauerfalls geschlossen"

. Nicht der leiseste Zusammenstoß, nicht
ein böses Wort hat diese Feier getrübt . Die Polizei ist ganz
von den Straßen zurückgezogen , denn die bewährte Disziplin
der Deutschen Front ist so groß, daß keinerlei polizeiliche Gänge¬
lung notwendig ist .

Trommelwirbel dröhnen , die Fanfaren der Iungvolkkapellen
ertönen . Marschmusik erklingt . Die alten Sturmfahnen der SA.
werden im Zuge mitgetragen und die Ortsgruppensahnen ner
NSDAP . , und alle Straßen sind erfüllt von Liedern . Immer
wieder hört man Hochrufe auf den Führer und auf Deutschland.
Immer wieder erklingt das „Deutschland erwache !" und dazwi¬
schen ab und zu die Frage : „Ri , ra ro , wo ist der Status quo?"
und „Ri , ra, rutsch , der Status quo ist futsch !" Eine Gruppe des
Bundes deutscher Mädel hat sich jene Behauptung des Separa¬
tisten Hoffmann zunutze gemacht , der sich bei der Auslandspreise
über „Wahlterror des Bundes deutscher Mädel" beschwerte , und
führte ein Schild im Zuge mit „Terror- Gruppe des BdM.

".
Hitlerjugend singt : „Drum Matz Braun , weine nicht , das Saar¬
land kriegst Lu nicht , wisch' nur die Tränen ab — mit Saad-
papier !" Dann hallt der Sprechchor: „Hört und sprecht : Recht
bleibt Recht, wahr bleibt wahr , deutsch die Saar !"

Die Kirchen und Türme Saarbrückens tragen Lichterschmuckbis zu den Turmspitzen, und das Rathaus ist in flimmernde



Glut getaucht. Dis zum Dachfirst weht Fahne an Fahne . Die
Menschen stauen sich auf dem Platze und am Platz vorbei fluten
immer aufs neue die Feuerströme der Fackelzüge . Auf dem Bal¬
kon sieht man den ehemaligen Vizekanzler v o n P a p e n , der zur
Abstimmung im Saargebiet weilt und Oberbürgermeister Neikes.
Und aus dem Gefühl der Stunde heraus hält der Gesandte von
Papen eine kurze Ansprache an das Volk, die ausklingt in die
Worte : „Es lebe die Saar , es lebe das deutsche Volk, es lebe
der Führer , es lebe das Reich ." Vis in die tiefe Nacht dauert
diese Volksfeier . Zwar ist für 10 Uhr abends Polizeistunde in
den Lokalen angesagt , aber am heutigen Tage sind alle Be¬
schränkungen und Verordnungen nichtig.

Der Führer am Siegestag
München , 16 . Jan . Äer „Völkische Beobachter" meldet aus

Berchtesgaden : Der Führer fuhr am Dienstag morgen gegen
8 Uhr in Begleitung seines persönlichen Adjutanten . -Ober¬
gruppenführer Brückner , der Vrigadeführer Schaub und
Schreck und des Reichspressechefs Dr . Dietrich nach Berchtes¬
gaden . wo er in einem gesonderten Raum des Reichspostamts
die Meldung des Saarbevollmächtigten , Gauleiter Bürckel , ent¬
gegennahm und dann selbst zum deutschen Volk an der Saar
sprach . Um 13 Uhr traf in Obersalzberg , wohin der Führer
inzwischen wieder zurückgekehrt war , Ministerpräsident Eöring
ein , um seine Glückwünsche zum Abstimmungssieg zu überbringen .
Gesandter von Papen übermittelte seine Glückwünsche telepho¬
nisch aus Saarbrücken . Nachmittags ging außerdem noch eine
wahre Flut fernmündlicher und telegraphischer Glückwünsche aus
allen Gauen des Reiches und von allen Schichten des deutschen
Volkes ein.

Aus Anlaß der Saarbefreiung veranstalteten die Gebirgs -
schützen , deren Ehrenmitglied der Führer ist . am Dienstag
abend auf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden ein Huldi¬
gungsschießen . Auf der Terrasse seines Hauses wohnte der
Führer dem Schießen bei und verfolgte aufmerksam das schöne
heimatliche Schauspiel . Hundertfach brach sich das Echo an den
gewaltigen Bergen des Berchtesgadener Landes , die in winter¬
liche Pracht gehüllt sind . Nach beendetem Schießen brachte der
Vorstand der Schützen in einfachen, zu Herzen gehenden Worten
dem Führer die Glückwünsche zu dem gewaltigen Sieg an der
Saar zum Ausdruck. Der Führer dankte in herzlichen Worten
für die Huldigung , die dem ganzen deutschen Volke an seinem
heutigen Ehrentage gelte.

Des Führers Dank
Berlin , 16. Jan . Der Führer sandte an den Gauleiter Bürckel

folgendes Telegramm :
„Nehmen Sie anläßlich des wunderbaren Abschlusses der fünf¬

zehnjährigen Trennung des Saargebists vom Reich meinen auf¬
richtigsten Dank entgegen für die von Ihnen geleistete vorbild¬
liche Arbeit . Ich bitte Sie zugleich , diesen Dank den Führern
der Deutschen Front zu übermitteln . Sagen Sie ihnen,
wie stolz und innerlich glücklich wir sind . Mit herzlichem Heil-
Gruß Ihr Adolf Hitler .

"
*

Glückwünsche und Grütze
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg hat an

den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
„Deutsche Wehrmacht grüßt das heimkehrende Saarland und be¬
glückwünscht deutsches Volk und seinen Führer aus treuem
Herzen.

"
Reichsminister Dr . Eöbbels sandte folgendes Telegramm

an Gauleiter Bürckel : „Zu dem überwältigenden Saarsieg Ihnen
und dem ganzen Saarvolk meine herzlichsten Glückwünsche . Ein
so herrliches Bekenntnis deutscher Zusammengehörigkeit wird
unvergänglich in unsere Geschichte eingehen . Sie können mit
Stolz und Befriedigung auf Ihren nun mit Sieg gekrönten
Kampf zurückschauen . Mit Beglückung und Dankbarkeit gedenkt
das ganze deutsche Volk seiner heldenhaften Brüder und Schwe¬
stern an der Saar . Wir aber , Ihre alten Kampfgenossen, drücken
Ihnen , lieber Parteigenosse Bürckel, voller Bewegung und Freuse
die Hand . Es lebe unser Führer !"

Der Reichs- und preußische Minister des Innern , Dr . Frick ,
hat an den Saarbevollmächtigten . Gauleiter Bürckel, folgendes
Telegramm gesandt : „Zu dem überwältigeirden Sieg des Deutsch¬
tums an der Saar , zu dem Sie durch Ihre rastlose aufopfernde
Arbeit wesentlich beigetragen haben , sende ich Ihnen herzliche
Glückwünsche ."

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr . Robert Ley ,
veröffentlicht einen Aufruf an die Volksgenossen im deutschen
Saarland .

Neichsminister Freiherr von Neurath hat an Bürckel fol-
i gendes Telegramm gerichtet : „Am heutigen Tage , an dem Las
j überwältigende Treuebekenntnis unserer Volksgenossen an der
j Saar jeden Deutschen mit Stolz , Freude und Dankbarkeit er-
i füllt , drängt es mich, Ihnen meine und des Auswärtigen Amtes
. aufrichtigste Glückwünsche auszusprechen. Ich gebe besonders mei-
! ncr Freude über die erfolggekrönte Zusammenarbeit der letztenMoimte Ausdruck und wünsche Ihnen für die neuen Aufgaben ,die Ihrer an der Saar harren , den gleichen Erfolg zum Segenvon Volk und Heimat .

"
Der Bundesführer des NSDFB . (Stahlhelm ) , Seldte . hatan Bürckel ein Glückwunschtelegramm zu dem überwältigenden' Sieg an der Saar gesandt. Ferner hat er an alle Landesver¬

bände des NSDFB . einen Befehl erlassen, in dem er anordnet ,daß die Einheiten des Bundes geschlossen an Saarkundgebungen
teilzunehmen haben.

Der preußische Ministerpräsident Hermann Göring hat an
Gauleiter Bürckel folgendes Telegramm gerichtet : „Zu dem ge¬
waltigen Sieg , der unter Ihrer zielbewussten Führung an der
Saar errungen wurde , übermittle ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche und meinen tiefempfundenen Dank." — Weiter

- richtete Ministerpräsident Eöring an die Deutsche Front in Saar¬
brücken ein Telegramm .

Reichspostminister Freiherr von Eltz-Rübenach hat dem Saar¬
bevollmächtigten des Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel , ebenfalls
ein Telegramm übersandt .

Der deutsche Flottenchef hat an den Saarbcvollmäch -
tigten Bürckel folgendes Telegramm gerichiet :

„Besatzungen deutscher Flotte übermitteln zu überragendem
Heimatbekenntnis der Saar herzliche Glückwünsche . Sie laden
25 bedürftige Saarländer zu fünftägiger Mitfahrt im Frühjahr
auf Schiffen der Flotte einschließlich Eisenbahnfahrt ein."

Die Partei stislel 26 666 FreWtze
NSK . Der Reichsschatzmeister gibt bekannt :
Aus der Freiplatzstiftung „Hitlerspende " werden für die Be¬

völkerung des Saargebiets 20 000 Freiplätze auf die
Dauer von je drei bis vier Wochen kostenlos zur Verfügung
gestellt.

Das Fürsorgeamt der Reichsleitung der NSDAP , ist mit der
weiteren Durchführung beauftragt .

*

Aebersiihl 'lllig der Sturmfahne der MW. — Saar
NSK . Saarbrücken , 16 . Jan . Am Abstimmungs -Sonntag hat

nachts um 12 Uhr eine Demonstration begonnen , wie sie bisher
wohl nirgends stattgefunden hat . In feierlicher Weise soll die
schwarze Sturmfahne der deutschen Kriegsopferversorgung ses
Saargebietes durch die deutschen Kriegsopfer nach Berlin ge¬tragen werden, um damit die bisher selbständige Organisationder deutschen Kriegsopfer im Saargebiet in die große National¬
sozialistische Kriegsopserversorgung (NSKOV .) einzugliedern .

Die Ueberführung der schwarzen Sturmfahne , der einzigen' Fahne , die bisher im Saargebiet erlaubt war , erfolgt von Saar¬
brücken aus bis zur Grenze durch Mitglieder der DKOV .-Saar .
Von der Grenze ab wird die Fahne von Ortsgruppe zu Orts¬
gruppe der NSKOV . in ununterbrochenem Marsch bis nach Ber¬
lin getragen .

Das Ausland
Mer dem Eindruck der Saaradstimmung

Eindruck der Saarfeiern in Paris
Paris , 16 . Jan . Die Pariser Morgenpresse steht noch immer

unter dem Eindruck der Saarabstimmung . Die Umstellung der
Blätter , die noch vor wenigen Tagen eine starke Minderheit der
Separatisten voraussagten , oder sogar an deren Erfolg glaub¬ten , hat sich mühelos vollzogen : man erklärt jetzt allgemein , daß
es zwecklos sei, heute noch über das Ergebnis zu streiten . Man
müsse sich eben mit der Tatsache abfinden und Lehren daraus
ziehen. Diese Lehren sind nach dem „ Echo de Paris " und
dem „ Journal " die, daß es wohl keine zwei verschie¬denen Deutschland gebe und nie gegeben habe In die¬
sem Zusammenhänge unterstreichen die Blätter die Vaterlands¬
liebe der Deutschen . Sie stellten ihre persönlichen Interessen
hintan , wenn es sich um das Wohl des Volksganzen handele .
Man müsse diesem unwandelbaren Naticnalgefühl Anerken¬
nung zollen. Man müsse darin aber auch eine Gefahr erblicken ,denn die Wiedereingliederung des Saargebiets in Deutschland
bereite den österreichischen Anschluß vor (?) . Die Saarabstim¬
mung habe Deutschland die Tore Wiens geöffnet . Das Journal
gibt gleichzeitig zu, daß die Abstimmung tatsächlich frei gewesen
sei und daß man nicht von Zwang sprechen dürfe . Der „ Ma -

ttck " begrüßt es besonders, daß Frankreich nicht versucht Habs ,die Abstimmung nach der einen oder der anderen Seite hin zu
beeinflussen. Alle Blätter unterstrichen den Hinweis Adolf Hit¬lers , daß Deutschland nunmehr keine territorialen Forderungen
mehr an Frankreich zu stellen habe und man gibt der HoffnungAusdruck, daß die Saar wirklich zu einer Brücke zwischen bei¬
den Ländern wird . Das Oeuvre erklärt , der Führer habe den
großen Sieg nicht mit Prahlereien gefeiert . jondern mit Worten
der Vernunft . Bei Behandlung der noch zu regelnden Fragen
fordert ein großer Teil der hiesigen Presse den Völkerbund auf,bei der Reichsregierung den Schutz für diejenigen zu verlangen ,die gegen die Rückgliederung gestimmt haben . Eine andere eben¬
falls stark im Vordergrund stehende Frage rst die der Auslegungdes Versailler Vertrages hinsichtlich des entmilitarisierten lin¬
ken Rheinufers .

Englische Stimmen zum Saarergebnis
London , 16. Jan. In dem Arbeiterblatt „Daily Herald" heißtes : Die „Stimme des Blutes "

, wie Herr Hitler es nennt , hat
gesprochen . Gleichviel, ob man es begrüßt oder nicht, die Tat¬
sache bleibt bestehen , daß das vaterländische Gefühl sich als
stärker erwiesen hat als Klassen-, politische und sonstige Erwä¬
gungen . In internationaler Beziehung bedeutet die Erledigungder Saarfrage eine große Gelegenheit . „News Chronicle "
schreibt , die Rede Hitlers rechtfertige zum mindesten die Hoff¬
nung , daß die Saarabstimmung nicht nur die Beendigung eines
alten Streites , sondern den Beginn eines neuen und erfreu¬
licheren Kapitels in den deutsch - französischen Beziehungen be¬
zeichnen werde . „Daily Mail " nennt das Abstimmungsergebnis
einen der eindrucksvollsten Vorgänge der neuen Zeit . Die un¬
geheure Mehrheit für Deutschland sei entscheidend. Die Saar¬
srage sei ein für alle Mal geregelt . „Daily Telegraph " stellt in
einem Leitaufsatz fest, daß eine Gefahr für den Frieden beseitigt
sei.

*

„Times" über die Rückgliederung
London , 16 . Jan. Unter der lleberschrift „ Ein entscheidendes

Urteil " sagt „Times "
, es werde allgemeine Erleichterung herr¬

schen , daß die Saarländer sich selbst entschlossen und es nichtdem Völkerbundsrat überlassen hätten , an ihrer Stelle eine
Entscheidung zu treffen . Die Rückgabe des Gebietes an Deutsch¬land sei nur noch eine Frage von Formalrtäten , wenn
diese auch vielleicht noch einen Monat erfordern würden . Das
Rassegefühl habe über alle anderen Erwägungen gesiegt . Es sei
bemerkenswert , daß nur 46 000 Stimmen für das „Regime der
Freiheit " abgegeben wurden , das in der jetzigen Saarverwal¬
tung verkörpert sei . Für die Saarländer wie für die Mehrheit
im Reich sei Hitler gleichbedeutend mit Deutschland. Die Außen¬
welt würde klug tun , sich mit diesem Gefühl abzufinden . Das
Ergebnis der Saarabstimmung werde die Stellung des Führers
noch weiter stärken.

«
Echo in der polnischen Presse

Warschau, 16 . Jan . Die Blätter des Regierungslagers stellen
als wesentliche Folgen der Saarabstimmung fest, daß die Saar
aufgehört habe , eine Quelle von Konflikten zu fern, daß die
überwältigende Mehrheit für die Rückgliederung ins Reich die
Entscheidung des Völkerbundsrates erleichtert und beschleunigt,ferner daß dadurch die Möglichkeit einer Rückkehr Deutschlandsin den Völkerbund und eine Lösung der RUstungssrage erleich¬tert werde.

Dis halbamtliche Gazeta Polska nennt den 15 . Januar als ein
wichtiges Datum für Europa , das ein Wendepunkt in der
Geschichte des Kontinents werden könne . Das Blatt
unterstreicht weiter die Erklärungen des Führers , daß Deutsch¬land an Frankreich keinerlei territoriale Forderungen mehr habe
und einerseits seine volle Gleichberechtigung verlange , anderer¬
seits bereit sei, am Werk eines wirklichen und solidarischen
Friedens mitzuarbeiten .

Aufrichtige Freude in Bulgarien
Sofia , 16 . Jan . Der überwältigende deutsche Sieg in der

Saarabstimmung hat in ganz Bulgarien große Genugtuung und
aufrichtige Freude hervorgerufen . Alle hier lebenden Volksge¬
nossen werden mit Glückwünschen geradezu bestürzt . Die bulga¬
rische Presse, die den gewaltigen deutschen Erfolg einhellig be¬
grüßt , steht ganz im Zeichen der herzlichen Anteilnahme , die die
Oeffentlichkeit an dem deutschen Sieg an den Tag legt .

Verenger und die FronikSmyser zum Saarergednis
Paris , 16. Jan . Die Zeitung Paris Midi hat den Vorsitzen¬den des Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten , Se¬

nator Berenaer . um seine Anstckit über das Eraebnis der Saar -
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W Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
rs Ritbdrua »»rbot«».

Im Empfangszimmer fast der korrekte Theophil und
dielt feinen glänzenden Zylinderhut auf den Knien.
Als Klementine , eintrat, leuchtete sein Gesicht in der
Freude des Wiedersehens auf. Tann aber zwäng er sich
sofort zu einem verbindlich begrüßenden Lackeln . Mit
möglichst zierlichen Schritten der langen Beine schwebte
er graziös auf Klemtzntine zu und beugte sich über ihr
volles Händchen . Aber ganz genau einen Zentimeter
über der Haut hielt er formvoll ein und markierte den
Handkuß — korrekt , wie er nun einmal war.

„Gnädigste Kusine . . . empfangen Sie allerherzlich¬
sten Tank für die Annahme meines Besuches - l

Aber Klementine ließ ihn gar nicht ausreden .
„Wissen Sie was, Vetter Theophil — heute nehmenSie den Tee bei mir oben ein. Es plaudert sich besser,und ich gestatte Ihnen sogar eine Zigarette . Oder auch

inehr . . . entsetzen Sie sich nicht — ich rauche nämlich
selber mit Leidenschaft ."

„Allergnädigste Baronesse . . . diese Herzensgute —"
„— übertrifft alle Ihre Erwartungen ! Ich kenne

Ihre Komplimente schon auswendig , liebster Herr Vet¬
ter . Und nun ohne Aufenthalt. Vase Klementine Hai
Ihnen sehr Wichtiges zu vermelden ! " drängte sie lachend.Und sie schob ihn zur Tür . klingelte der Zofe und
bestellte den Tee, ohne daß der gute Tbeovbil auch nur
zu Worte gekommen wäre . Immerhin aelana es ihm,wenigstens die klappenden Hacken zur Geltung zubringen.

Dann saßen die beiden in Klementines Zimmereinander gegenüber.
Und der in Tamenangelegenheiten so peinliche Theo-

WI ahnte , nicht, daß,der übermäßig breite Tiwan, guf

dem er faß, das Penstonsbett der Kusine verbarg , dessen
Kopfkiffen und Decken in der großen Schublade unter
dem verhüllenden Teppich tagsüber versteckt wurden .Er ordnete dis langen Beine sorgfältig übereinander , was
ein Zeichen seiner Behaglichkeit war . Tann sog er mög¬
lichst wenig Rauch aus der Zigarette und sah dem haus¬
fraulichen Hantieren der am Teetisch beschäftigten Kle-
mentine Mit seltsamen Gedanken zu .

Endlich stellte die Baronesse zwei Schalen Tee aufdas kleine wackelige Tischchen, das sie aus einer Ecke des
Zimmers hervorholte . Sie süßte Theophil den Tee und
rührte mit einem Löffelchen darin , was wieder ganz
merkwürdige Empfindungen in dem alten Junggesellen
weckte .

Ach sa , das war freilich anders , als wenn er bei sich
zu Hause morgens erst den Spiritusbrenner anzünden
mußte, der nie Feuer fing , weil er das Aufschütten so
oft vergaß . Und dann war der Tee entweder zu bitter
oder er schmeckte nur nach warmem Wasser. Wie geschicktund zierlich doch so eine Frauenhand walten konnte !
Und wider Willen entglitt leinen Lippen ein höchst un¬
korrekter Seufzer.

„Sie stöhnen ja wie ein unglücklich Verliebter , Vetter
Theophil? " lachte Klementine und zündete sich eine Zi-
garette an .

Entsetzt, daß er in seinem Nachdenken vergessen hatte ,
der Tome Feuer zu geben , stammelte er : „ Gnädigste
Baronesse bitte ich um Verzeihung —"

„ Ach , Unsinn ! " wehrte Klementine ab. „Vor allem,
nennen Sie mich nicht immer gnädigste Kusine und Ba¬
ronesse . Wir sind so Nahverwandte , daß die Farereien
füglich unterbleiben dürfen . Oder wünschen Sie vielleicht ,
daß ich Sie, anstatt Vetter Theophil zu sagen , in Zukunft
allergnädigster Herr Freiherr nenne ?"

„ Wenn Sie die Güte hätten , mir die Erlaubnis zu
erteilen, so würde es mir große Freude bereiten, Sie
mit Base Klementine anreden zu dürfen . "

-. Na. da war mir die Kusine fast noch lieber. Das

Wort Base erinnert, meine ich , an etwas Altes oder Alt -
geworoenes — und Sie werden begreifen, Vetter Theo¬
phil , daß man in meinen Jahren nicht gern an den
Schritt der Zeit gemahnt wird ! " spottete Klementine
über sich selbst.

„ Beste Klementine , ich wage zu behaupten , daß Sie
die entzückendste , hübscheste Frau sind , die ich kenne ! Und
daß i ^ jetzt kein Kompliment aussprach , bitte ich, ver¬
sichern zu dürfen ! "

„Diesmal glaube ich Ihnen ohne weiteres . Sie ken¬
nen ja auch gar keine anderen Frauen ! " lachte Kiemen-
tine . Es bereitete ihr immer wieder neues Vergnügen ,den unter ihren Hänseleien verlegen werdenden Theo¬
phil beobachten zu können . Er hatte dann einen so kind¬
lich gutmütigen Zug der Scheu um den Muno, und sein
traurig gewordenes Gesicht verlor dann alle Falten kor¬
rekten Wesens, daß er weit hübscher aussah . So mochte
sie ihn gerne — den Vetter Thepphil.Er saß da , nippte mit spitzen Lippen an dem winzigen
Teetäßcken , und wußte nicht recht, wie er seine langen
Beine gut unterbringen sollte, da ihm der Bettdiwan
ein wenig zu niedrig war.

Klementine hatte über ihren Plan nachgedacht .
„Sagen Sie, lieber Theophil — haben Sie schon ein¬

mal eine Heirat vermittelt ? " fragte sie plötzlich und war¬
tete seine Antwort gor nicht ab , sondern spann ihren Ge¬
danken weiter . „ Man sagt allerdings, nur verliebte
Menschen neigen dazu , auch andere Leute zusammenzu-
bringen . Diesmal trifft 's nicht — denn, denken Sie . ick
will mich dieser seligmachenden Tätigkeit zuwenden, nach¬
dem ich selber alle Anschlüsse versäumte , die mich nach
der Endstation der „Bestimmung des Weibes" — so
sagt man ja Wohl? — gebracht hätten.

"
Und dann erzählte sie von Suse. Und wie sie das

Gefühl habe, die junge Witwe müsse mehr dem Leben
gegenübergestellt werden, um aus dem trauerdunklen
Schatten zu kommen, der sich zu breit und zu entmuti¬
gend über ihr Dasein gelegt batte . (Fortsetzung folgt).



abstimmung Befragt . Verenger gab darauf Erklärungen , die in
günstigem Gegensatz zu seiner früheren Emstellung zu stehen
scheinen , Erklärungen , denen man das Verdienst der Erkennt¬
nis nicht absprechen kann.

Verenger bemerkte u a , an dem Tage , an dem die Reichs¬
regierung amtlich auf diplomatischem Wege und im Rahmen der
Völkerbundsversammlung die Beteuerungen bestätigen werde,
die Hitler , Eöbbels und Hetz mehrfach abgegeben hätten , stehe
nichts im Wege, um den europäischen Frieden , der soeben schon
in Rom in so glücklicher Weise gefestigt worden sei, auck , zwi¬
schen Berlin und Paris im Einvernehmen mit den anderen eu¬
ropäischen Mächten ernstlich auszubauen . Ferner hat Paris
Midi eine Umfrage bei einigen führenden Persönlichkeiten
französischer Frontkämpferverbände abgehalten .
Die Antwort fatzt das Blatt unter der Ueberschrift zusammen :
„Die ehemaligen Frontkämpfer sind der Ansicht , datz die Volks¬
abstimmung endlich die deutsch - französischen Verhandlungen er¬
öffne".

Der Vorsitzende des Verbandes der ehemaligen Frontkämpfer -
Verbünde, Union Federale , Pichot , erklärte unter Hinweis auf
seine Unterredung mit dem Reichskanzler ' Hitler habe Wort
gehalten . Der deutsch - französische Streit sei be¬
endet . Künftig werde eine unmittelbare deutsch -französische
Aussprache möglich .

Die Saaraöstimumng in Prozenlzahlen
Berlin , 16. Jan . Unter Zugrundelegung des amtlichen Ergeb¬

nisses der Saarabstimmung ergeben sich für die unteren Ver¬
waltungsbezirke (Kreise) folgende Prozentzahlen der jeweiligen
Gesamtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen :

Saarbrücken -Land :
Deutschland 90,37 Prozent , Frankreich 0,49 Prozent , status

quo 9,14 Prozent .
Saarbrücken -Stadt :

Deutschland 87,33 Prozent , Frankreich 0,34 Prozent , status
quo 12,33 Prozent .

Ottweiler :
Deutschland 91,04 Prozent , Frankreich 0,35 Prozent , status

quo 8,81 Prozent .
Saarlouis :

Deutschland 91,19 Prozent , Frankreich 0,82 Prozent , status
quo 7,99 Prozent .

Merzig :
Deutschland 94,94 Prozent , Frankreich 0,27 Prozent , status

quo 4,79 Prozent .
St . Wendel :

Deutschland 94,69 Prozent , Frankreich 0,12 Prozent , status
quo 5,19 Prozent .

St . Ingbert :
Deutschland 91,41 Prozent , Frankreich 0,34 Prozent , status

quo 8,25 Prozent .
Homburg :

Deutschland 92,74 Prozent , Frankreich 0,14 Prozent , status
quo 7,12 Prozent .

Im Gesamtergebnis haben sich für Deutschland 90,78 Pro¬
zent, für Frankreich 0,40 Prozent , für status quo 8,84 Prozent der
abgegebenen gültigen Stimmen ausgesprochen.

Die MitMlNllngsllnien in Gens eingeiroffen
Genf , 16. Jan . Eine große Anzahl internationaler Journa¬

listen und viele andere Personen hatten sich um die Mittags¬
stunde am dem Bahnhof in Genf eingefunden , um der Ankunft
des Zuges mit den Abstimmungsurnen aus der Saar beizuwoh¬
nen. Starke polizeiliche Absperrungen waren oorgenommen wor¬
den . Der Zug rollte ohne irgend welche Feierlichkeiten an der
gewöhnlichen Stelle in den Bahnhof ein . Es zeigte sich, daß die
Urnen in einem versiegelten Eepäckabteil enthalten waren , wo
sie . wie man hört , vorläufig auch bleiben sollen . Der betreffende
Wagen war von Detektiven bewacht . Dem Wagen entstiegen auch
die Mitglieder der Abstimmungskommission, die sofort unter das
Kreuzfeuer der Photographen gerieten . Auf Befragen erklärte
der Vorsitzende der Abstimmungskommission, Rhode , datz sich die
Wahl genau so wie er es dem Völkerbund telegraphisch mit¬
geteilt habe, völlig ordnungsmäßig und ohne jeden Terror ab¬
gespielt habe.

Führer der Deutschen Front in Genf
Genf , 16 Jan . Um Mitternacht trafen in Genf die Führer der

siegreichen Deutschen Front , Pirro , Röchling, Levacher und
Schmelzer mit dem fahrplanmäßigen Zuge ein . Zur Begrüßung
hatten sich am Bahnhof mit dem deutschen Konsul die Mitglie¬der der deutschen Kolonie Genf eingefunden . Die Ortsgruppeder NSDAP , ehrte die Führer des Saarvolkes durch den Ge¬
sang des Saarliedes .

Genfer Saar-Verhandlungen vor dem Abschluß?
Genf, 16. Jan . In unterrichteten Völkerbundskreisen wird

versichert, datz die Verhandlungen über die Frage des Zeitpunk¬tes für die Rückgliederung der Saar gute Fortschritte gemacht
haben und vor dem Abschluß stehen . Für Donnerstag ist eine Ta¬
gung des Völkerbundsrates vorgesehen, in der, wie man hört ,die grundsätzliche Frage der Rückgliederung der Saar nachDeutschland gleichzeitig mit der Festsetzung des Zeitpunktes ge¬regelt werden soll . Es würde also keine Trennung dieser Fra¬
gen mehr stattfinden . Als Zeitpunkt der Rückgliede¬
rung soll, wie von französischer Seite versichert wird , der 1 .
März in Aussicht genommen sein, jedoch wird hinzuge-
sügt, datz der Zeitpunkt in der Annahme in Aussicht genommenworden ist, datz bis dahin ' alle noch ausstehenden Fragen gere¬gelt sind .

Wie man weiter hört , wird der französische AußenministerLaval , wenn es zu einer Einigung komm , Donnerstag im Völ¬
kerbundsrat keine eigentliche Rede halten , sondern nur eine
kurze Erklärung abgeben, die zugleich eine Antwort auf die
Rede des Führers bildet .

Sitzunh des WlkerSundsrales
am Donnerstag nachmittag

Genf, 16. Jan . Der Dreierausschutz für die Saar hielt am spä¬ten Nachmittag eine Sitzung ab . Baron Aloisi teilte mit , datzder Bericht an den Völkerbundsrat in eine neue Form ge¬bracht worden sei . Einzelheiten wurden nicht bekanntgegeben .Daraus geht hervor , datz die von französischer Seite stammende
Meldung , datz mit Deutschland alles geregelt sei, zum mindesten
verfrüht ist . Auf deutscher Seite hat man bisher die end¬
gültige Fassung der von der Gegenseite ausgcarbeiteten Vor¬
schläge noch nicht in Händen . Sie wird außerdem erst geprüftwerden müssen . Die Sitzung des Völkerbundsrates ist auf Don¬
nerstag lg Uhr angesetzt worden .

Macht Frankreich Schwierigkeiten ?
Genf, 16 . Jan In politischen Kreisen erreigt die nun nichtmehr bestrittene Absicht , den Zeitpunkt der Rückgliede¬rung noch nicht im Rat zu bestimmen , sondern ihneiner späteren Sitzung vorzubehalten , starkes Aufsehen. Gleich¬

zeitig hört man . datz auch der Zeitpunkt der Rücksendung der
internationalen Truppen vorläufig in der Schwebe bleibt . Es
ist hier langsam durchgesickert, und wird nun heute durch Mel¬
dungen aus London bestätigt , daß hauptsächlich von französischerSeite noch eine Reihe von Fragen ausgeworfen ist, die man von
dieser Seite vor der Bestimmung des Zeitpunktes für die Rück¬
gliederung mit Deutschland regeln will .

Das „Journal des Natrons " behauptet sogar, daß es nicht
möglich sei , einen vor dem 15. März liegenden Zeitpunkt ins
Auge zu fassen ( !) Die Havasmeldung aus London, wonach manin englischen Kabinettskreisen über diese Verzögerung beunruhigt
sei und befürchte, datz sich daraus eine neue Spannung und neue
Unruhen im Saargebiet ergeben könnten, wird hier stark beachtet ,
ebenso wie die Behauptung , datz man in London der Meinung
sei , die Entmilitarisierungsbestimmungen des
linken Rheinufers müßten auch auf das Saargebiet an¬
gewendet werden . Die Tatsache, datz Sir John Simon Ende der
Woche wieder in Genf eintreffen soll , wird von der Presse über¬
wiegend in optimistischem Sinne gedeutet.

Die Ratstagung plötzlich verschoben
Genf , 16. Jan . Die für Mittwoch nachmittag angesetzte Rats¬

tagung ist plötzlich verschoben worden . Man weiß noch nicht , ob
es sich nut um eine ganz kurzfristige Verschiebung handelt . Es
verlautet in Völkerbundskreisen , datz gewisse Schwierigkeiten
entstanden sind und datz man von neuem über den vorzulegenden
Bericht verhandelt , wie es heißt , auch mit Deutschland. Bisher
hatte man hier in manchen Kreisen des Völkerbundes so getan ,
als ob es völlig genüge, die grundsätzliche Entscheidungn über die
spätere Souveränität im Saargebiet zu treffen , die Feststellung
des Zeitpunktes der Rückgliederung und vieles andere aber zu
verschieben . Diese Sicherheit wird nun nicht mehr zur Schau
getragen . Die unerwartete Verschiebung hat im Völkerbunds¬
palast große Spannung und Erregung hervorgerufen . In italie¬
nischen Kreisen spricht man davon , daß Deutschland unbedingt die
sofortige Festsetzung eines Termins für die Rückgliederung
verlange .

AnglauSüchks Brrhaliev HeimbUWks
Saarbrücken , 16 . Jan . Der Chef der saarländischen Polizei ,

Major Hennessy hat Montag abend bei der Durchführung einer
Aktion unter der Polizeibereitschaft in der lllanenkaserne in
Saarbrücken die Haupträdelsführer einer erwiesenen Meuterei ,
die Emigrantenkommissare Grumbach, Eericke und Christ entlas¬
sen und verhaftet . Unter Mißbrauch seiner politischen Machtbe¬
fugnisse hat der französische Direktor des Innern , Heimbur¬
ger , die betreffenden nicht nur aus der Haft entlassen, sondern
sie darüber hinaus wieder in ihre Posten eingesetzt . Dieses un¬
glaubliche Verhalten Heimburgers mutz gerade am Siegestage
der deutschen Sache an der Saar ganz besonders befremdend
berühren .

Die llnlerbrillgung der Saareniigranien
Paris , 16. Jan . Wie Havas aus Forbach berichtet, haben 30

Saarländer bei Forbach die Grenze überschritten . Unter ihnen
befinden sich mehrere Führer der Einheitsfront mit ihren Fa¬milien . Der Leiter der französischen Sicherheitspolizei hat einem
Mitarbeiter des Petit Journal erklärt , datz die nach Frankreich
hineingelassenen saarländischen Emigranten in der Gegend von
Toulouse , wo für 5000 Personen Platz gemacht worden sei, un¬
tergebracht werden würden und ein weiterer Zustrom in der
Gegend von Bordeaux . Es bleibe jedoch festzustellen, datz es sichnur um eine vorläufige Unterbringung für Rechnung des Völ¬
kerbundes handele .

Der Führer dankt
für Glückwünsche zur Saarabstimmung

Berlin , 16 . Jan . Nach der Abstimmung im Saargebiet hat der
Führer und Reichskanzler aus dem Saarlands selbst , aus allen
Teilen Deutschlands , von unseren Schiffen auf See , aus Oester¬
reich und vom Auslandsdeutschtum in der ganzen Welt ebenso
auch von Ausländern in und außerhalb Deutschlands viele tau¬
sende von Glückwünschen , Treuegelöbnissen und Briefen erhal¬ten , in denen die Freude der ganzen deutschen Nation und ihrer
Freunde im Auslande über das Bekenntnis der Saardeutschen
zu Deutschland und ihre Rückkehr ins Reich zu einem überwäl¬
tigenden Ausdruck kommt.

Bei der großen Zahl dieser Telegramme und Briefe ist es dem
Führer und Reichskanzler leider nicht möglich , jedem einzelnen
zu antworten ; er muß sich daher damit begnügen , allen denen,die ihre Treue , ihr Vertrauen und ihre Freundschaft zum deut¬
schen Volke in diesen denkwürdigen Tagen seiner Geschichte be¬
kundet haben , seinen freudigen Dank auf diesem Wege auszu¬
sprechen .

FravzsfWe Antwort
auf das deutsche Ostpaktmemorandum überreicht

Berlin , 16. Jan . Der französische Botschafter ubergab am
Mittwoch im Auswärtigen Amt die französische Stellungnahme
z» dem deutschen Memorandum vom 8. Dezember vorigen Jah¬res betreffend den sogenannten Ostpakt.

Erste Sitzung des Reichseyrengerichishofes
Berlin , 16 . Jan . Als oberste Instanz in dem Verfahren vorden sozialen Ehrengerichten ist nach Paragraph 50 des Gesetzeszur Ordnung der nationalen Arbeit ein Reichsehrengerichtshos

geschaffen . Der Reichsehrengerichtshof entscheidet in der Be¬
setzung von zwei höheren richterlichen Beamten , von denen ei¬ner als Vorsitzender, der andere als Beisitzer zu bestellen ist,ferner von je einem Führer des Betriebes und einein Vertrau¬
ensmann und einer von der Reichsregierung zu bestimmenden
Person als Beisitzer. Zu diesem von der Reichsregierung zu be¬
stimmenden Beisitzer ist nunmehr der württembergische Wirt¬
schaftsminister Dr . Lehnich bestellt worden . Der Reichsehren¬
gerichtshof wird voraussichtlich am 5 . Februar 1935 seine ersteSitzung abhalten .

Englisches WivdmWkliflugzkUi in Berlin
Berlin , 16. Jan . Auf dem Tempelhofer Feld führte am Mitt¬

woch der englische Fluglehrer Marsh das neueste Wind¬
mühlenflugzeug „Cierva Autogiro C 30" vor . Die Vor¬
führung zeigte, daß das Flugzeug nicht nur eine überraschend
kurze Startfläche von wenigen Metern zum Aufstieg benötigt ,sondern datz auch das Landeziel in jedem Winkel , vom flachen
Gleitflug zum Steilwinkelflug , angesteuert werden kann . Neben
der erstaunlichen Wendigkeit überraschte bei jeder Landung , datzder Apparat kurz vor dem Aufsetzen nur wenige Zentimeter über
dem Erdboden „stillstand"

, um dann zuerst mit dem Schwanzteilden Boden zu berühren , bevor stch ohne weiteres Ausrollen der
Apparat auch mit dem Vorderteil langsam senkte . Ilm den Be¬
weis von der willkürlichen Verlangsamung der Fluggeschwin¬
digkeit zu erbringen , folgte eine Vorführung , bei der das Flug¬

zeug mit einem an langen Seilen nachgeschleppten Gegenstand
auflief , der während des Fluges in niedrigster Höhe über dem
Flugplatz bequem durch eine Person aus den Seilen ausgehängt
und im Fluge auch wieder vom Erdboden aus eingehakt werden
konnte.

Dampfer „ Potsdam " vom Stapel gelaufen
Hamburg , 16. Jan . Am Mittwoch ist auf der Werft von Blohm

und Votz der Dampfer „Potsdam "
, der für den Ostasien-Fracht -

und Personen -Dienst der Hamburg -Amerika -Linie bestimmt ist,
glücklich vom Stapel gelaufen . Die Taufrede hielt Reichsstatt -
halter Kaufmann . Er gedachte dabei auch der Volksgenossen an
der Saar und des Wiederaufbaues der deutschen Handelsschiff¬
fahrt nach dem Kriege . Die Taufe selbst nahm der Oberbürger¬
meister von Potsdam , Generalmajor a D . Friedrichs , vor . Der
Name „Potsdam " solle ein Ausdruck des unzerstörbaren Lebens¬
willens unseres Volkes sein.

Abessiniens Klage gegen Italien
Eens, 16. Jan Die abessinische Delegation hat den Antrag

gestellt, ihren territorialen Streit mit Italien noch aus dieser
Tagung des Völkerbundsrates aus die Tagesordnung zu setzen .
Der Rat wird in der nächsten Geheimsitzung darüber Beschluß
fassen .

Flandiu und Laval reisen nach London
London . 16 . Jan . Wie hier halbamtlich verlautet , werden der

französische Ministerpräsident Flandin und Außenminister Laval
am 31 . Januar in London eintreffen . Die Besprechungen mit
den englischen Staatsmännern werden am 1. und 2. Februar
stattfinden .

Es wird hervorgehoben , daß von den Londoner Besprechungenkeine unmittelbaren Ergebnisse erwartet werden sollten. Der
politische Korrespondent des „Daily Telegraph " sagt , das Ka¬
binett habe am Montag die Vorschläge Simons gebilligt , die
darauf abzielten , Deutschlands Rückkehr in den Völkerbund und
eine Rüstungsvereinbarung zu sichern. Im „Daily Herald" wird
betont , datz es stch nicht um Formulierung eines gemeinsamen
Planes handle , der Deutschland vorgelegt werden solle : voneiner „Einheitsfront " gegen irgend jemand sei keine Rede. —
.Firnes " schreibt , der allgemeine Zweck des Besuches liege darin ,
zu verhindern , daß die jetzige günstige europäische Lage ungenutzt
vorübergehe . Man sei der Ueberzeugung, daß die Beratungen
zwischen nur zwei Regierungen nicht sofort greifbare Ergebnissehaben könnten : man beabsichtige , eine breite Erörte¬
rungsgrundlage für alle zu schaffen und andere Länder ,besonders Deutschland und Italien , zum frühestmöglichen
Zeitpunkt zu den Erörterungen hinzuzuziehen, lieber die fran¬
zösisch-italienischen Vorschläge betreffend Oesterreich habe die bri¬
tische Regierung noch keine formelle Entscheidung getroffen . Doch
lasse sich aus früheren Erklärungen über die britische Politik ser
Schluß ziehen daß Großbritannien keinen Einwand gegen Teil¬
nahme an einem Konsultativpakt erheben würde. Es sei aber
höchst unwahrscheinlich, datz Großbritannien irgend welche neuen
Verpflichtungen in Mitteleuropa übernehmen werde.

Zer Meilrmkl
Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamtsbezirk

Südwestdeütschland
im Monat Dezember 1334

Stuttgart , 16. Jan . Die Ergebnisse der Arbeitslosenstatistikder Arbeitsämter sind für den Monat Dezember verhältnis¬
mäßig sehr günstig. Eine Zunahme um nur 5256 Ar¬
beitslose in den 19 württembergischen Arbeitsamtsbezirkenund um 2233 in den 17 badischen Bezirken beweist, wie iehr es
gelungen '

ist , die Veschäftigungsoerhältnisse in den Wintermo¬
naten zu stabilisieren und die „saisonüblichen" Entlassungen und
die „berufsübliche " Arbeitslosigkeit zu mindern Die frost- und
schneefreie Witterung im Dezember kam den Bestrebungen na¬
türlich zu gute , weil die Autzenarbeiten weitergefiihrt werden
konnten . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen die bei den süddeut¬
schen Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende Dezember117 906 Personen , 97 792 Männer und 20114 Frauen Aus
Württemberg und Hohenzollern kamen 32 779 Arbeitslose ,28 368 Männer und 4411 Frauen , und auf Baden 85127 Ar¬
beitslose , 69 424 Männer und 15 703 Frauen . Die Inanspruch¬
nahme der llnterstützungseinrichtungen ist im Dezember in der
Arbeitslosenversicherung um 6912 Hauptunterstiitzungsempfängerund in der Krisenfürsorge um 432 gestiegen. Die Belastung der
öffentlichen Fürsorge dagegen war um rund 1100 Wohlfahrtser¬
werbslose niedriger . Der Stand an unterstützten Arbeitslosen
war am Jahresende 1934 folgender : 2n der verstcherungsmätzi-
gen Arbeitslosenunterstützung 26 298 Personen , (24 348 Männer ,1950 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 36 625 Personen (29 721
Männer , 6904 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger betrug 62 923 Personen (54 069 Männer ,8854 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg und Hohenzol¬lern 15 493 Personen (14 454 Männer , 1489 Frauen ) . Die Zahlder anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen belief sich nach dem
vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt 19 438 und zwar auf
3599 in Württemberg und aus 15 839 in Baden .

Mol«
Wildbad , 17 . Januar 1935 .

— Gedenkmarken der Deutschen Neichspost . Die Deutsche
Neichspost gibt zur Feier des überwältigenden Sieges , dendie Saarbevölkerung am 13 . Januar bei der Abstimmungüber die Rückgliederung des Saargebietes nach Deutschland
davongetragen hat , Gedenkmarken zu 3 , 6 , 12 und 25 Rpf .heraus . Das Markenbild der Wertzeichen, deren Verkauf am16. Januar begann , zeigt die Mutter Deutschland, die ihrheimkehrendes Kind , das Saargebiet , in ihre Arme schließt ;am oberen Rande tragen die Marken die Inschrift „DieSaar kehrt heim !" Die Auflage der neuen Wertzeichen, diein ähnlichen Farben wie die gewöhnlichen Postwertzeichender gleichen Werte hergestellt sind , ist beschränkt .

— Das Rauchen in den Eisenbahnzügen . Immer wiederwird beobachtet, daß einzelne Raucher sich nicht den wohl¬gemeinten , zum Besten aller gegebenen Bestimmungen überdas Rauchen in den Eisenbahnzügen fügen können Das
Zugbegleitpersonal der Reichsbahn ist daher angewiesen,ohne vorherige Warnung gegen Verstöße einzuschreiten, in¬dem es eine Buße einfordert , die an Ort und Stelle entrich¬tet werden muß. In Nichtraucher- und in Frauenabteilen ,in Triebwagen ohne Raucherabteil und wo es durch An¬
schlag (z . B . in den Gängen bestimmter D-Zugwagen ) be¬kannt gemacht ist, darf selbst dann nicht geraucht werden,wenn alle Mitreisenden zustimmen. Auch in den Abortenden Plattformen der mit „Nichtraucher" bezeichne-ten Wagen ist das Rauchen nicht gestattet . — Wer sich derOrdnung nicht fügen kann und trotz Hinweises und nachZahlung der Buße weiterraucht, hat mit Strasversolgunaiu rechnen.



Familienabend des Turnvereins . Wie wir erfahren ,
findet der bereits auf 30 . Dezember angesetzt gewesene
Familienabend nunmehr am Sonntag , den 20 . Januar ,
im Gasthof „Alte Linde" statt . Alles Nähere wird noch
bekanntgegeben .

Württemberg
Schwabens Grutz an das Saarvolk

Riesenkundgebung in der Stadthalle und im Schloghof
Stuttgart , 16 . Jan . Schon vor längerer Zeit war für den

15. Januar ein großer Schulungsabend in der Stadthalle an-
gesetzt . Er wurde in letzter Stunde unter dem überwältigenden
Eindruck des deutschen Sieges an der Saar zu einer Volkskund¬
gebung größten Ausmaßes . Kreisleiter Mauer eröffnete die über¬
füllte Kundgebung mit einführenden Worten . Reichsstatthalter
Murr führte u . a . aus : „Es ist nicht nur das Schicksal unserer
Brüder und Schwestern an der Saar entschieden worden : diese
Tat ist mehr : Das deutsche Volk hat seine unendliche Lebenskraft
wieder bewiesen. 15 Jahre haben unsere Brüder an der Saar
Fremdherrschaft erdulden müssen ; 15 Jahre haben sie gelitten
und geopfert, immer in der Hoffnung , daß eines Tages doch die
Ketten gesprengt werden . Das Saarvolk hat ein Bekenntnis
für seine Verbundenheit mit dem Reich abgelegt . Wir sind glück¬
lich . dies gewaltige Ereignis erleben zu dürfen . Wir begrüßen
das Saarvolk , wir freuen uns , daß es heimgekehrt ist ins deutsche
Land . Mit diesem Tage werden die Akten eines Kapitels ge¬
schlossen, das immer wieder zum Zankapfel zwischen Deutschland
und Frankreich geworden ist. Noch nie hat Frankreich Freude er¬
lebt , wenn es eine Bevölkerung französisch machen wollte.

" Der
Reichsstatthalter verbreitete sich dann über die geschichtlichen Be¬
weise für die Treue und das 'ewige Deutschtum der Saarländer .
Frankreich möge begreifen , daß das deutsche Volk nichts anderes
will , als in Frieden an seinem eigenen Glück, an seinem Aufbau
zu arbeiten . Nichts gibt es mehr , was die beiden Staaten tren¬
nen könnte. Wir sind bereit , im Frieden mitzuwirken, allerdings
auf dem Boden der Gleichberechtigung. Die Rede schloß mit der
sicheren Zuversicht, daß unter Führung Adolf Hitlers das Reich
einer großen Zukunft entgegengehen werde. Die Menge stimmte
begeistert das Saarlied an .

Hierauf erstattete der Reichsamtsleiter Dr . Groß sein Re¬
ferat über „Unsere rassepolitischen Aufgaben"

, Grundlage des
Volkes seien Blut und Rasse . Ein Volk sterbe nicht an einem
verlorenen Krieg ; es komme wieder zur Höhe , wenn der Mensch
da ist, der es wieder aufbaut . Die Rassepolitik stehe im Mittel¬
punkt des nationalsozialistischen Denkens. Drei Aufgaben stehen
hier im Vordergrund : Bekämpfung der Bevölkerungsabnahme ,
Wiederherstellung der nationalen Harmonie im Menschen durch
Vermeidung einer Vermischung mit Fremdrassigen und drittens
die Hebung der Leistungsfähigkeit durch Betonung des Erbwertcs .
Der Redner gab in anschaulichen Darstellungen , die auch das
Mittel des Humors nicht entbehrten , eine eindringliche Beleh¬
rung über die bevölkerungspolitischen Erfordernisse unserer Tage .

Nach der Kundgebung schritten der Reichsstatthalter mit dem
Wehrkreiskommandeur die Front der vor der Stadthalle auf¬
gestellten Ehrenkompagnie und Ehrenschwadron ab . Hierauf bil¬
dete sich aus den Zehntausenden von Teilnehmern an der Kund¬
gebung ein unübersehbarer Zug , der sich unter Fackelschein durch
die Neckarstraße, die Schiller- und untere Königstraße zum Schloß¬
platz bewegte, voran die Reichswehr zu Pferde und zu Fuß mit
ihren Musikkorps, dann die vielen Organisationen , SA ., SS „
PO, , Flieger , Technische Nothilfe , Frontkämpferbund usw . Schon
Stunden vorher hatte sich auf dem Platze eine riesige Menschen¬
menge angesammelt . Im Mittelpunkt des nächtlichen Festaktes
stand die Ansprache des stellv . Gauleiters Schmidt , der u . a,
betonte : Wir sehen in der Entscheidung des 13. Januar den Sieg
des Blutes über die Verträge , die geboren waren aus einem
Vernichtungswillen . Wir sehen den Sieg des deutschen Charak¬
ters über alle Versprechungen materieller Art . Der 13 , Januar
bedeutete die Niederlage aller zersetzenden Kräfte , Wir aber
sind unseren Brüdern und Schwestern an der Saar für ihre hel¬
dische Haltung zu Dank verpflichtet . In dieser nächtlichen Stunde
soll jeder in sich gehen und sich fragen , ob er in der Vergangen¬
heit seine Pflicht erfüllt hat ; und jeder soll sich heute geloben,
in Zukunft alles zu tun in dieser großen Gemeinschaft für enr
neues , ein freies Deutschland. Die Rede klang aus in dem ge¬
meinschaftlichen Gesang des Saarliedes und des Horst - Wessel-
Liedes . Der von dem vereinigten Musikkorps gespielte Groß»
Zapfenstreich beendigte um Mitternacht die bedeutsame stim¬
mungsvolle Kundgebung der Stuttgarter Bevölkerung .

Stuttgart , 16. Jan . (Saardeutsche Arbeiter .)
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Am Dienstag
ist mit dem D-Zug 370 um 16 .13 Uhr eine Schar saarlän¬
discher Arbeitskameraden unter Führung eines Vertreters
des Arbeitsamtes Koblenz in Stuttgart eingetrossen, dis
die Reichsbahndirektion Stuttgart in Verbindung mit den
Arbeitsämtern Koblenz und Stuttgart in ihren Dienst ein¬
gestellt hat . Es fand ein feierlicher Empfang statt,

VDA . - Opfert « g . Wie im Vorjahr sammelt der
Volksbund für das Deutschtum im Ausland auch Heuer im
Rahmen des Winterhilfswerks am 26 . Januar und bekun¬
det damit , daß der Kampf gegen die Not im Volke eine Sa¬
che des gesamten Deutschtums ist . Wieder wird die blaue
Kornblume , das alte Zeichen der Volksdeutschen Bewegung,
das Sinnbild dieses Opfertages sein.

Tödliche Lawine . Dem DNB . wird aus Bozen ge¬
meldet : Dienstag ereignete sich auf dem Seller -Joch in den
Dolomiten ein Lawinenunalück. dem die Sliährige Frau

Paula Burk aus Stuttgart
"

zum Opfer fiel . Bei föhniger
Witterung brach eine kleine Lawine von 10 Meter Länge
und 5 Meter Breite los und riß die Eheleute Walter und
Paula Burk mit sich . Walter , der sich selbst aus dem
Schnee freimachen konnte, eilte nach dem nur etwa 20 Me¬
ter von der Unfallstelle entfernt liegenden Gasthaus , um
Leute zur Hilfeleistung herbeizuholen . Als man Frau Burk
fand, war sie bereits erstickt. *

Waiblingen , 16 . Jan . (S ch l i t t e n u n f a l l .) Am
Dienstag fuhr ein mit fünf jungen Leuten besetzter, unbe¬
leuchteter Rodelschlitten in der Hegnacher Straße auf einen
auswärtigen Personenkraftwagen auf . Dabei wurden vier
der Schlittenfahrer züm Teil schwer verletzt ,
während der fünfte , hinten Sitzende , mit dem Schrecken da¬
von kam . Bei allen Verletzten waren die linken Beine ge¬
brochen . Die Verletzten sind : Julius Fischer , Sohn des
Gärtnereibesitzers und die Gärtnergehilfen .

Tübingen , 16. Jan . (S a a r k u n d g e b u n g .) Im dicht¬
gefüllten

" Auditorium maximum hörte die Tübinger Stu¬
dentenschaft die Zahlen der Saarabstimmung . Nach Schluß
der Reichssendung erinnerte Seine Magnifizenz Professor
D . Fezer an den Tag , als der schmähliche Friede von Ver¬
sailles in Kraft trat . Damals schrieb Gustave Herve in der
„Victoire"

, man müsse die Saarländer 15 Jahre lang so
bearbeiten , bis man sie zu einer Liebeserklärung für Frank¬
reich gebracht habe . „Diese Liebeserklärung "

, rief der Rek¬
tor unter dem donnernden Beifall des Auditoriums , „ist
nunmehr erfolgt !" Mit Genugtuung wies der Rektor aus
die Saararbeit der Tübinger Studentenschaft hin . Nachher
fand aus dem Marktplatz eine Kundgebung statt .

Oehringen , 16. Jan . (Schwerer Sturz .) Eine in
Oehringen beschäftigte Hausangestellte stürzte vom 3 . Stock
auf die Straße . Mit einem Wirbelsäulenbruch und schweren
inneren Verletzungen mußte sie ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden.

Steinheim , OA . Heidenheim, 16 . Jan . (Erdfall .) Die¬
ser Tage entdeckten Holzhauer im Gemeindewald Herben-
hau beim Holzfällen ein kleines Loch. Beim Weitergraben
mußten sie zu ihrem größten Staunen einen Erdfall mit ei¬
ner Tiefe von 8—9 Meter und einem Durchmesser von 4—5
Meter feststellen . Durch das sofortige Untersuchen des Erd -
falles konnte größeres Unglück vermieden werden , denn der
Erdfall zeigt sich zuerst nur mit einem 30 Zentimeter brei¬
ten Loch .

Göppingen, 16. Jan . (Todesfall ) Am Dienstag
starb im Alter von 83 Jahren Sanitätsrat Dr . W . A .
Schwarzenhölzer an den Folgen einer Lungenentzündung .
Er ist in Lomersheim bei Mühlacker 1851 geboren, aber
durch seine nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zur Fa¬
milie Schwarzenhölzer auf dem Fuchseckhof wurde die
Fuchseck und damit der Bezirk Göppingen bald zu seiner
zweiten Heimat . Als praktischer Arzt war er ein unermüd¬
licher Arbeiter , den man noch bis in die letzten Jahre , vom
Alter gebückt, seinen Beruf nachgehen sah . Im Juli 1930
stellte ihm die Universität Tübingen zu seinem 50jährigen
Doktorjubiläum eine Ehrenurkunde aus .

Lippach , OA . Ellwangen , 16 . Jan . (Wurstvergif¬
tung .) In größtes Leid wurde die Familie des Joses Er¬
hard versetzt . Am Dienstag verschied die einzige Tochter und
Schwester , die seit dem frühen Tode der Mutter den Haus¬
halt betreute , an den Folgen einer Wurstvergiftung . Bei
den übrigen Familienmitgliedern blieb jedes Krankheits¬
anzeichen aus .

Vettringen , OA . Gmünd , 16 , Jan . (Todesfall .) Der
Ortsvorsteher B . Krieg ist am Mittwoch einem Schlaganfall
erlegen . Geboren 1879 konnte er am 30 . Dezember 1933 sein
25jähriges Ortsvorsteherjubiläum feiern.

Aichhalden, OA , Oberndorf , 16. Jan , (Brand .) Am
Dienstag ist im Wohn- und Oekonomiegebäude des Jo¬
hannes Kopp Feuer ausgebrochen. Trotzdem das Feuer in
dem älteren , mit Futtervorräten gefüllten Haus sehr rasch
um sich griff , konnte das lebende Inventar gerettet werden,

Neuenbürg » 16. Jan . (Todesfall . ) Im Alter von 68
Jahren ist Schmuckwarenfabrikant August Meyer gestor¬
ben. Leider war der Lebensabend des Verstorbenen durch
die mißlichen Verhältnisse in der Schmuckwarenindustrie
getrübt . Seit Anfang 1931 steht die Fabrik hier still .

Deißlingen, OA , Rottweil , 16. Jan . (R o b e l u n f a l l .)
Der 19 Jahre alte Josef Nottweiler brach beim Rodeln den
rechten Oberschenkel . Er wurde in das Krankenhaus
Schwenningen eingeliefert .

Rot a . d. Rot , OA . Leutkirch . 16. Jan . (Ehrenpa¬
tenschaft .) Bei dem 13 . Kinde des Waldarbeiters -Ste¬
fan Wächter hat der Führer und Reichskanzler die Ehren¬
patenschaft übernommen und den Eltern ein Geschenk von
50 RM . überreichen lassen .

ToikMe aus dkm Lande
Allmersbach OA . Backnang : Friedrich Schreiber , 43 ;

Backnang : Immanuel Metzger,
' 80 ; Voll OA Göppingen :

Wilhelmine Duggert geb , Aichroth ; Bondorf OA Herren¬
berg : Bürgermeister i . R . Wilhelm Schlayer 60 ; Buchau a.
F . : fr . Schühmachermeister Karl Zell , 87 ; Calmbach OÄ . Neu¬
enbürg : : Willy Kiefer , SS .-Rottenführer , 21 , Crailsheim :
Oberschaffner Friedrich lltz : Frau Lina Haas geb , König ;
Ebersbach a , F . : Rektor i , R . Kaspar Vöhringer , 72 ; Eis¬
lingen OA . Göppingen : Barbara Stiefel , rtt , Fladhof
OA . Münsingen : Rösle Münzing geb . Flad , 82 ; Glashütte
OA . Stuttgart : Schutzmann Kart Schweizer, 64 ; Gmünd :
Bäckermeister Hans Waibel , 54 : Göppingen : Berta Nutz
geb . Rößler : Hohenberg OA . Hall : Elisabethe Heß , 85 ;
Krauckiemwies in Hohem, : Zimmermeister Alfon - Mut¬

scheller, 53 ' Leutenbach OA .
"Waiblingen : Jakob Rittber¬

ger , 69 ; Christiane Schneider Wwe . geb . Schneider , 65 ; Mer¬
gentheim ' : Verwaltungs -Oberinspektor i R . Leonhard
Berngruber , 61 ; Emil Wucherer , 66 ; Mittelbiberach OA.
Biberach : Braumeister Karl Birk , 59 , Neuenbürg : August
Bleyer , 68 ; Oberndorf a , N . : Bernhard Snimpf,

'
76 ; Franz

Taver Singer , 75 ; Reutlingen : Prokurist Julius Kurtz ;
Schmalfelden OA . Gerabronn : Alt -Löwenwirt Georg Em-
mert ; Schramberg : Polierer Ernst Schwab , 71 ; Sind el¬
fin gen : Heinrich Burger , 66 ; Sonnhofen OA . Kllnzelsau :
Michael Schmidt , 71 ; Steinach OA . Waldsee : Rentamtssek¬
retär i . R . Otto Kunz , 68 , Strümpfelbach OA . Waiblin - -
gen : Karl Wilhelm , fr . Wirt z . Linde , 54 ; Tuttlingen : Z
Karl Groß , 59 ; Marie Storz . 70 ; VaihingerhofOA . Rott - Z
weil : Johannes Zeiser , 72 ; Wangen i . A : Maria Wild geb . ^
Ftscher ; Warthausen OA . Biberach : Peter Fleischmänn , -
77 ; Weinsberg : Oberweichenwärter Karl Deminger , 64 ; >
Biberach : Gerbermeister Manfred Hanni , 37 ; Maler '

Friedr . *
Wagner , 46 ; Buchau : Elisabeth Eeray , geb . Vöck , amtliche Eü - ,
terbeförderin , 48 ; Göppingen : Heinz Keßler , 20 ; Karl Haug ,

"
64 ; Gruorn ÖA Urach : Schmiedmeister Johannes Winkler ,82 ; Laufen OA . Gaildorf : Jakob Schüle ; Ochsenhausen
OA . Biberach : Georg Dilger, 89 ; Ravensburg : Bäckermei- '
ster Wilhelm Martin , 65 ; Schramberg : Paul Gunßer , 65 ;
Spaichinaen : Maurermeister Franz Alber , 65 ; Sulzau :
OA . Horb : Eemeindepfleger a . D . Heinrich Kurtz, ^ Tübin¬
gen - Derendingen : Oelmühlebesitzer Johannes Wohl -
bold : Tuttlingen : Marie Hilzinger , geb . Wenzel , 85 ;
Kaufmann Karl Huber , 46 ; Maqdalene Manz , geb . Diener, 76 ;
Ulm : Privatmann Hans Habermann, Emma Handel , geb .
Vosseler, 84 ; Privatmann Gustav Lutzeier, 82 ; Winterbach ^
OA . Schorndorf : Ochsenwirt Karl Eonnenwein, 76 Jahre alt .

" t

Kleine Nachrichten aus aller Well
Mussolini auch Kolonialminister . Kolonialminister De

Vono ist zurückgetreten und auf Vorschlag Mussolinis vom
König vom Italien zum Oberkommissar der beiden ostafri¬
kanischen Kolonien Italiens ernannt worden . Die Leitung
des Kolonialministeriums hat Mussolini selbst übernom¬
men.

Hochverratsprozeß gegen Sinorvjew . Am Dienstag be¬
gann gegen Sinowjew und Genossen der Prozeß wegen
Hochverrats . Auf der Anklagebank sitzen 19 Personen .

Versuchsflüge eines französischen Großflngbootes . Das
größte französische Flugboot „Leutnant Paris " hat am
Dienstag seine ersten Versuchsflüge durchgeführt. Der Ap¬
parat wiegt 37 Tonnen und hat eine Flügelspanne von 50
Meter . Er ist mit sechs Motoren von je 850 PS . ausgerü¬
stet und kann 70 Personen befördern . Das Flugboot soll
später in den Südamerika -Dienst gestellt werden.

Französischer Großbetrüger verhaftet . Der Direktor der
„Französischen Handelsbank "

, Huyert , die ihren Sitz in Pa¬
ris hat , und vor einiger Zeit ihre Schalter schließen mußte, >
ist verhaftet worden . Er steht unter der Anklage des Be¬
truges und der Urkundenfälschung. Seine Betrügereien sol¬
len sich auf etwa eine Million Francs belaufen . _

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 17. Januar :
10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
10.45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Königsberg : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : „Theodor Storm und wir Frauen "
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18 .30 „Bunte Volksmusik "
19.00 Ludwig v . Beethoven
20 .15 „Kunst-Sport -Kämpfe"
21 .45 Kurzschriftfunk der DAF .
22 .30 Aus Königsberg : Tanzmusik
24 00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 18. Januar :

10 .15 Aus Hamburg : Trutz, blanke Hans
10 .45 Siegmund von Hausegger
11,00 Aus Stuttgart : Altitalienische Orgelmusik
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .15 Kinderstunde
16,00 Aus Mannheim : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Leipzig : Sächsischs Hitlerjugend musiziert
18 .30 „Einmal links — einmal rechts"
19 .00 Aus lllm : Unterhaltungskonzert
20 .15 Aus Hamburg : Stunde der Nation
21 .00 „Bruder Veit "
22 .15 „Warum Länderspiel Deutschland — Schweiz?"
22 .30 Aus Nürnberg : Nachtmusik
24 .00 Aus Frankfurt ' Nachtmusik .

Das Wetter
für Donnerstag

Die Tiefdruckgebiete im Norden und Süden haben sich
abgeslacht. Der westliche Hochdruck kommt mehr zur Gel - ^
tung . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb zeitweilig >
aufheiterndes , mäßig kaltes, aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten .
Herausgeber und Perlag : Buchdruckerei und Fettungsverlag Wildbader Taablatt
Rildbaber Badblätt , W' ldbad i. s -bwarriaald kInd . Tb . » acki DA 12 3t 750

Prima fettes

Ochsenfleisch
Psd , SS Mg,

Herm. Schmid.

Fettes

Kuhfleisch
Md , SS Pfg,

MetzgereiPfau
Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Januar 1935 , sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

18 . Januar 1935
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Für verspätete Zahlungen wird ein Dersäumniszuschlag
von 2 °/o erhoben .

Wildbad . den 17 . Januar 1935 . Stadtkaffe.
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wenig gebraucht, zu verkaufen
Anzusehen Samstag morgen

zwischen 1l —1 Uhr.
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Realschule Wildbad .
Die Aufnahmeprüfung in die 1 . Klasse der Realschule

für Schüler und Schülerinnen der 4 Grundschulklafse und
höherer Volksschulklassen findet statt

am Freitag , 1 . März 1935 .
Ort : Zimmer der Klasse 1 der Realschule.
Zeit : Schrift ! . Prüfung 8V« , mündl . Prüfung 2 Uhr.

Anmelnung durch die Eltern schriftlich oder mündlich
unter Vorlage eines Geburts - oder Impfscheins bis spätestens
Montag , 4 . Februar , beim Vorstand der Realschule (Sprech¬
stunden : Montag bis Donnerstag , je 11V- bis 12V. Uhr) .

- Besonders leistungsfähige Schüler der 3 . Grundschulklasse
können auf Antrag zunächst ohne Prüfung auf Probe aus¬
genommen werden . Anträge auf vorzeitigen Uebertritt sind
schriftlich bis 15 . Februar beim Klassenlehrer der Grund¬
schule zu stellen .

Vorsteheramt r Ziegler.
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